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Der Freiſchütz .

Zweiter Aufzug .

Zimmer im Forſthauſe mit Seiteneingängen rechts und
links .

eweihe und dülſtre Tapeten mit Jagdſtücken geben
3 und be nen ein ehema

ihm ein al

jerum⸗ —Nitte ein mit Vorhängen bedeckter
ſich die . Auf der rechtenSeite ein gro 0
ie dich, hen brennt , ein weißes Kleid mit grünem Band liegt und

ſelbſt ! m Gefäß die weißen Roſen ſich befinden. Auf der linken Seite
Annchens Spinnrad .

ingen ! 3 3
) Bei Erſter Auftritt .

Annchen ſteht links hinten auf einer Leiter, hat das Bild des erſten
ickt un zund wieder aufgehängt und hämmert den Nagel feſt. Agathe am

Tiſch rechts, im Nachtkleid, bindet einen Verband von der Stirn .

ir und
‚ Nr . 6. Duett .

omme ! Anuchen. Schelm ! halt feſt !
Ich will dir ' s lehren ,
Spukerein kann man entbehren

In ſolch altem Eulenneſt .

Igathe . Laß das Ahnenbild in Ehren !
Aunchen . Ei , dem alten Herrn

Zoll ' ich Achtung gern ;
Doch dem Knechte Sitte lehren ,
Kann Reſpekt nicht wehren —

Agathe . Sprich , wen meinſt du ? Welchem Knecht ?

Innchen . Nun , den Nagel ! Kannſt du fragen ?
Sollt ' er ſeinen Herrn nicht tragen ,
Ließ ihn fall ' n? War das nicht ſchlecht ?

Agathe . Ja , gewiß , das war nicht recht . Gu⸗
Kunchen . Das wahr wahrlich mehr , als ſchlecht ! ( gleich. )

Sie ſteigt herunter und ſetzt die Leiter weg. )

Agathe . Alles wird dir zum Feſte ,
Alles beut dir Lachen und Scherz —

O wie anders fühlt mein Herz !

varnt !
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Aunchen . Grillen ſind mir böſe Gäſte .
Immer mit leichtem Sinn
Tanzen durchs Leben hin ,
Das nur iſt Hochgewiun —
Sorg ' und Gram muß man verjagen !

Agathe . Wer bezwingt des Buſens Schlagen ?
Wer der Liebe ſüßen Schmerz ?

Anuchen . Die bezwingen Luſt und Scherz !
Agathe . Stets um den Geliebten zagen
8 Muß dies ahnungsvolle Herz !

Anuchen eſieht ſich das Bild und ſpricht). So ! nun wird der
Altvater wohl wieder ein Jahrhundertchen feſthängen . Da
oben mag ich ihn recht gern leiden ! ( Zu Agathe gekehrt. )
Aber du haſt das Tuch ſchon abgebunden ? Das Blut iſtdoch völlig geſtillt ? 8

Agathe . Sei ohne Sorgen , liebes Annchen ! Der Schreck
war das ſchlimmſte ! — Wo nur Mar bleibt ?

Annchen . Nun kommt er gewiß bald . Herr Kuno ſagteia beſtimmt , daß er ihn noch einmal heimſenden werde .
Igathe . Es iſt recht ſtill und einſam hier —
Aunchen . Unangenehm iſt ' s freilich , in einem ſolchen

verwünſchten Schloß am Polterabend faſt mutterſeelen⸗
allein zu ſein , zumal — wenn ſich ſo ehrwürdige , längſt
vermoderte Herrſchaften mir nichts , dir nichts , von den
Wänden herabbemühen . Da lob ' ich mir die lebendigen
und jungen ! ( Sie ſingt mit lebhafter Bewegung. )

Nr . 7. Arie .
Kommt ein ſchlanker Burſch gegangen ,
Blond von Locken oder braun ,
Hell von Aug ' und rot von Wangen ,
Ei, nach dem kann man wohl ſchaun .

Zwar ſchlägt man das Aug ' aufs Mieder ,
Tief verſchämt , nach Mädchenart ;
Doch verſtohlen hebt man ' s wieder ,
Wenn ' s das Bürſchchen nicht gewahrt .
Sollten ja ſich Blicke finden ,
Nun , was hat auch das für Not ?
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Der Freiſchütz .

Man wird drum nicht gleich erblinden ,
Wird man auch ein wenig rot .

Blickchen hin und Blick herüber ,
Bis der Mund ſich auch was traut !
Er ſeufzt : Schönſte ! Sie ſpricht : Lieber !
Bald heißt ' s Bräutigam und Braut .

Immer näher , liebe Leutchen !
Wollt ihr mich im Kranze ſehn ?
Nicht , das iſt ein nettes Bräutchen ,
Und der Burſch nicht minder ſchön ?

Agathe (die während des Liedchens angefangen hat, das Kleid mit

Band zu beſetzen, fällt mit ein).

Und der Burſch nicht minder ſchön !
Annchen . So recht ! So gefällſt du mir , Agathel So

biſt du doch, wie ich ſein werde , (wichtig) wenn ich einmal

Braut bin .
Agathe . Wer weiß ! Doch ich gönne dir ' s von Herzen ,

iſt auch mein Brautſtand nicht ganz kummerlos . Beſonders
ſeit ich heute von dem Eremiten zurückkam , hat mir ' s wie

ein Stein auf dem Herzen gelegen . Jetzt fühle ich mich
umvieles leichter .

Anuchen . Wie ſo ? Erzähle doch! Noch weiß ich gar
nicht , wie dein Beſuch abgelaufen iſt , außer daß dir der

fromme Greis dieſe geweihten Roſen geſchenkt hat .

Agathe . Er warnte mich vor einer unbekannten , großen
Gefahr , welche ihm ein Geſicht offenbart habe . Nun iſt

ſeine Warnung ja in Erfüllung gegangen . Das herab⸗

ſtürzende Bild konnte mich töten !
Aunchen . Gut erklärt ! So muß man böſe Vorbedeutun⸗

gen nehmen ! [ Mein Vater war einſt ein tapferer Degen
und ſehr unzufrieden , daß ich' s nicht auch werden konnte .

Er meinte , man müſſe die Furcht nur verſpotten , dann

fliehe ſie, und das wahre Sprüchlein , ſich feſt zu machen,
beſtehe in den Worten : Halunke , wehre dich!l ]

Agathe . Die Roſen ſind mir nun doppelt teuer , und ich
will ihrer auf das treueſte pflegen .

Annchen (ergreift das Gefäß mit den Roſen) . Wie wär ' s , wenn

3



ich ſie in die Nachtfriſche vor ' s Fenſter ſetzte ? [ Es wird
ohnedies Zeit , mich auszukleiden . ]

Agathe . Thue das , liebes Annchen !
Aunchen . Aber dann laß uns auch zu Bette gehn !
Agathe . Nicht eher , bis Max da iſt !
Aunchen . Hat man nicht ſeine Not mit euch Liebesleut⸗

( Sie entfernt ſich mit den Roſen nach rechts. )

( Sie öffnet den Vorhang am Altan undman ſieht in eine ſternen

Zweiter Auſtritt .

Agathe allein.

Nr . 8. Recitativ und Arie .

Wie nahte mir der Schlummer ,
Bevor ich ihn geſehn ? —
Ja , Liebe pflegt mit Kummer
Stets Hand in Hand zu gehn !
Ob Mond auf ſeinem Pfad wohl lacht ?

Landſchaft hinaus . )
Welch ' ſchöne Nacht !

Sie tritt vor und erhebt knieend in frommer Rührung die Hände. )
Leiſe , leiſe ,
Fromme Weiſe !
Schwing ' dich auf zum Sternenkreiſe .
Lied, erſchalle !
Feiernd walle
Mein Gebet zur Himmelshallel — —

( Hinausſchauend . )
O wie hell die goldnen Sterne ,
Mit wie reinem Glanz ſie glühn !
Nur dort in der Berge Ferne ,
Scheint ein Wetter aufzuziehn .
Dort am Wald auch ſchwebt ein Heer
Düſtrer Wolken dumpf und ſchwer . —

Zu dir wende
Ich die Hände ,
Herr ohn ' Anfang und ohn ' Ende !
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